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Auftrag Felix betreffend volkswirtschaftliche Bedeutung des öffentlichen Beschaffungswesens 

Der Kanton Graubünden ist auf Grund seiner Grösse, seiner Topografie und seiner vergleichsweise dünnen Besiedelung ein 

ausgesprochener “Infrastrukturkanton“. Intakte Verkehrs-, Tourismus-, Energie- und Telekommunikationsinfrastrukturen sind 
für das Funktionieren der Bündner Volkswirtschaft entscheidend. Die Tourismuswirtschaft und die öffentliche Hand (Kanton 

und Gemeinden) sind denn auch wichtige Besteller von Dienstleistungen oder von gewerblichen Leistungen. Im Zuge des 
Abstimmungsergebnisses vom 11. März 2012 zur Zweitwohnungsinitiative dürfte ab 2013 ein beträchtlicher Teil der touris-

tisch geprägten Nachfrage, namentlich im Bauhaupt- und Baunebengewerbe, wegbrechen. Die Nachfrage der öffentlichen 
Hand erhält damit eine relativ noch stärkere Bedeutung.  

Der Kanton Graubünden verfügt über eine zeitgemässe Gesetzgebung im öffentlichen Beschaffungswesen. Die Verfahrensab-
läufe und deren Handhabung durch die Verwaltung sind transparent und im Vergleich mit anderen Kantonen als vorbildlich 

zu bezeichnen. In Anbetracht der überproportionalen Bedeutung des öffentlichen Beschaffungswesens für die Bündner 
Volkswirtschaft erachten es die Unterzeichnenden aber als angebracht, die Regierung und die Verwaltung für diesen Sachver-

halt zu sensibilisieren. Auslöser sind nachfolgende Sachverhalte. 

Bei einem Bauauftrag im Umfang von rund CHF 8‘450‘000.00 erhielt eine ausserkantonale Unternehmung den Zuschlag. 

Dies obwohl drei Angebote von Bündner Unternehmungen vorlagen, welche lediglich um 1.09%, 1.12% und 1.37% über dem 
berücksichtigten Angebot figurierten und von gleichwertig referenzierten Anbietern stammten. Es stellt sich die Frage, ob für 

künftige Beschaffungen die fallbezogene Nennung und Gewichtung der Eignungs- und Zuschlagskriterien im Lichte der 
volkswirtschaftlichen Bedeutung öffentlicher Beschaffungen zu überprüfen ist.  

Die Volkswirtschaft des Kantons Graubünden ist in weiten Teilen gewerblich strukturiert. Diesem Umstand ist auch bei Auf-
trägen und Beschaffungen des Kantons Rechnung zu tragen. Es wäre deshalb problematisch, wenn es sich zur Praxis entwi-

ckeln würde, dass grössere Bauvorhaben des Kantons im Generalunternehmer-System realisiert werden (bspw. Kantonsschule 
Halde, Kantonsschule Haus Cleric, Stallneubau Plantahof). Dies würde der gewerblich strukturierten Wirtschaft des Kantons 

Graubünden nicht Rechnung tragen und innerhalb des Kantons zu einem beträchtlichen Verlust an Fachkompetenz führen. 
GU-Anbieter sind, nicht nur aber vor allem, ausserhalb Graubündens angesiedelt. 

Die Unterzeichnenden beauftragen deshalb die Regierung, alle ihr notwendig erscheinenden Massnahmen zu ergreifen, damit 
bei Aufträgen und Bestellungen des Kantons: 

- der Ermessensspielraum bei der Anwendung von Eignungs- und Zuschlagskriterien zu Gunsten unserer Volkswirtschaft 

voll ausgenutzt wird; 

- die Ausschreibungen der gewerblich strukturierten Bündner Volkswirtschaft Rechnung tragen. 
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